
MdL-Newsletter 2/2025
BERND KRÜCKEL MDL
Heinsberg, Geilenkirchen, 
Übach-Palenberg, Gangelt, 
Selfkant, Waldfeucht

THOMAS SCHNELLE MDL
Erkelenz, Hückelhoven, 
Wassenberg und Wegberg

„Handyregeln für Schulen“
Thomas Schnelle und Bernd Krückel 
mit Schulministerin Dorothee Feller



2 /  MDL-NEWSLETTER 01/2025

Land

Impressum
Wir wünschen viel Spaß beim 
Lesen der 39. Ausgabe unseres 
Newsletters. Sie können diesen 
Newsletter direkt per E-Mail 
abonnieren. Gehen Sie dazu auf 
www.thomas-schnelle.nrw unter 
> Service > Newsletter. Dort ge-
ben Sie eine gültige E-Mailadres-
se und den angezeigten Code 
gegen Spam ein und bestätigen 
einmalig das Abo in der erhalte-
nen E-Mail. Ab sofort erhalten Sie 
den jeweils aktuellen Newsletter 
automatisch nach Erscheinen zu-
gemailt. 
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D
ie NRW-Landesregierung 
geht einen wichtigen 
Schritt, um Kinder und Ju-

gendliche vor den negativen Aus-
wirkungen übermäßiger Handy-
nutzung zu schützen. Schulminis-
terin Dorothee Feller hat Ende 
März neue Handlungsempfehlun-
gen vorgestellt, die allen Schulen 
in NRW helfen sollen, bis zum 
Herbst 2025 verbindliche und al-
tersgerechte Regeln für die private 
Handynutzung zu entwickeln.

„Für unsere jüngsten Schülerin-
nen und Schüler muss die Schule 
ein besonderer Schutzraum sein, 
in dem sie sich ohne Ablenkung 
auf das Lernen und das gemein-
same Miteinander konzentrieren 
können“, betont Ministerin Feller. 
An Grundschulen und in der Pri-
marstufe der Förderschulen soll 
die private Handynutzung daher 

grundsätzlich nicht erlaubt wer-
den. Die Leitlinien des Ministeri-
ums geben klare Orientierung, las-
sen den Schulen aber Freiraum für 
eigene, passgenaue Lösungen. 
Besonders hervorzuheben ist der 
partizipative Ansatz: Lehrer, Schü-
ler und Eltern sollen gemeinsam 
an der Entwicklung der Regeln be-
teiligt werden. Dadurch lernen 
Kinder und Jugendliche nicht nur 
Verantwortung für den eigenen 
Medienkonsum zu übernehmen, 
sondern üben auch demokrati-
sche Entscheidungsprozesse ein.

Die Handlungsempfehlungen be-
inhalten unter anderem:

• Klare Regelungen für unter-
schiedliche Schulbereiche und Si-
tuationen

• Festlegung von handyfreien Zo-
nen

Unsere Kinder schützen
Handyregeln für Schulen
 in Nordrhein-Westfalen

• Gestaffelte Maßnahmen bei Re-
gelverstößen

• Sichere Kommunikationswege 
für Notfälle

Mit den neuen Regelungen setzt 
die Landesregierung ein deutli-
ches Zeichen für den Schutz unse-
rer Kinder in einer zunehmend di-
gitalisierten Welt. Ein zu hoher Me-
dienkonsum beeinträchtigt die 
Konzentration im Unterricht und 
das soziale Miteinander in den 
Pausen.

Die Leitlinien und eine exemplari-
sche Handyordnung sind bereits 
mit einem Schulbrief an alle Schu-
len versandt worden. Das Ministe-
rium hat angekündigt, die Umset-
zung genau zu beobachten und 
gegebenenfalls nachzusteuern. 
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NRW
I

n Nordrhein-Westfalen treibt die 
Landesregierung die Bildungs-
reform trotz schwieriger Haus-

haltsbedingungen voran. Mit ei-
nem Bildungsetat von 42 Milliar-
den € setzen wir klare Prioritäten, 
um den vielfältigen Herausforde-
rungen im Bildungsbereich zu be-
gegnen.

Das Startchancen-Programm wird 
konsequent ausgebaut: Nach den 
ersten 400 Schulen folgen weitere 
520, sodass über 900 Schulen zu-
sätzliche Unterstützung erhalten. 
Dies ist ein notwendiger Schritt, 
um benachteiligte Schülerinnen 
und Schüler gezielter zu fördern 
und Bildungsungleichheiten ent-
gegenzuwirken.

Bildungsministerin Dorothee Fel-
ler hat eine pragmatische Ent-
scheidung getroffen: Die bisher 
flexibel einsetzbaren Förderstun-
den werden jetzt für Deutsch und 
Mathematik genutzt. Diese Maß-
nahme reagiert auf die Ergebnisse 
der Bildungsstudien, die Defizite 
in den Grundkompetenzen aufzei-
gen, und setzt die Vereinbarung 
der Kultusministerkonferenz um.

Im Bereich der Digitalisierung ha-
ben wir mit dem KI-Pilotprojekt an 
25 Schulen einen Anfang ge-
macht. Das „LeOn“-Projekt (Lese-
raum Online) wurde mit dem Deut-
schen Lesepreis 2025 ausgezeich-
net – eine Anerkennung, die zur 
weiteren Entwicklung solcher Initi-
ativen ermutigt.

Dem Lehrkräftemangel begegnen 
wir mit gezielten regionalen Lö-
sungen: In Aachen werden ab Ok-
tober 2025 an der RWTH in Ko-
operation mit der Bergischen Uni-
versität Wuppertal 80 Studienplät-
ze für das Grundschullehramt ein-
gerichtet. Mit einer Förderung von 
300.000 € schaffen wir damit eine 
wichtige Ausbildungsmöglichkeit 
in einer Region, in der zuletzt 60 % 
der ausgeschriebenen Lehrerstel-
len unbesetzt blieben.

Wir haben die Zugangsbedingun-
gen für Abendgymnasien und Kol-
legs gelockert, sodass nun auch 

Bildungsoffensive
Trotz knapper Kassen
 Fortschritte in NRW

Personen ohne abgeschlossene 
Berufsausbildung oder zweijähri-
ge Berufstätigkeit aufgenommen 
werden können. Diese Öffnung 
schafft Perspektiven für Men-
schen mit nicht linearen Bildungs-
biografien.

Diese Maßnahmen stellen wichti-
ge Schritte dar, um unser Bil-
dungssystem zu stärken. Die Her-
ausforderungen im Bildungsbe-
reich bleiben erheblich, aber wir 
arbeiten kontinuierlich an Lösun-
gen, die auch unter den gegebe-
nen Haushaltsbedingungen um-
setzbar sind. 

Ministerin für Schule und Bildung Dorothee Feller (CDU).

Foto: Land NRW / Klaus Altevogt
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LAND
D

er nordrhein-westfälische 
Landtag hat sich Ende März 
in einer »Aktuellen Stunde« 

mit dem besorgniserregenden An-
stieg rechtsextremistisch motivier-
ter Kriminalität befasst. Hinter-
grund ist das kürzlich vom Verfas-
sungsschutz veröffentlichte »La-
gebild Rechtsextremismus«, das 
Innenminister Herbert Reul am 19. 
März vorgestellt hatte.

Alarmierende Zahlen
Das 100-seitige Lagebild zeichnet 
ein beunruhigendes Bild: Die 
Straftaten im Bereich der politisch 
motivierten Kriminalität rechts 
sind um rund 60 Prozent gestie-
gen. Konkret wurden im Jahr 2024 
insgesamt 5.641 rechtsextreme 
Straftaten in NRW erfasst – das 
entspricht 15 bis 16 menschenver-
achtenden Straftaten täglich. Im 
Vorjahr waren es noch 3.549 Straf-
taten.

Neue Strategien der 
Rechtsextremisten
Das Lagebild verdeutlicht, dass 
Rechtsextremismus heute präsen-
ter, vielschichtiger und strategi-
scher geworden ist. Die Szene ist 
jünger und moderner geworden, 
setzt weniger auf altbekannte Er-
scheinungsformen und mehr auf 
digitale Präsenz. Die Radikalisie-
rung findet zunehmend im digita-
len Raum statt – oft beginnend 
über Musik, Gaming-Plattformen, 
Chatgruppen oder Social Media.

„Der Rechtsextremismus bleibt 
die größte Bedrohung für unsere 
Demokratie“, betonte Minister 
Herbert Reul. „Wir sehen, dass er 
sich modernisiert hat – heute we-
niger Glatze und Springerstiefel, 
dafür mehr Kurzvideos, Gaming 
und Active Clubs. Davon dürfen 
wir uns aber nicht täuschen las-
sen. Das ist nur alte Ideologie in 
neuem Gewand.“

Entschlossene Reaktion
Im Landtag herrschte Einigkeit 
darüber, dass Nordrhein-Westfa-
len auf eine starke und resiliente 
Demokratie setzen muss – durch 
präventive Arbeit, politische Bil-
dung sowie einen entschlossenen 
Kampf gegen Desinformation, Pro-

paganda und Gewalt im Netz 
und auf der Straße. In den ver-
gangenen Jahren wurden be-
reits Polizei und Verfassungs-
schutz gestärkt – dieser Weg soll 
entschlossen fortgesetzt wer-
den.

Im Koalitionsvertrag hat sich die 
Zukunftskoalition darauf verstän-
digt, spezifische Lagebilder zu 
den verschiedenen Phänome-
nen des Verfassungsschutzes zu 
erstellen. Damit erkennen wir 
Probleme und können gezielt 
dagegen vorgehen. So entstand 
im vergangenen Jahr das Lage-
bild Islamismus, für das nächste 
Jahr ist ein solches zum Linksex-
tremismus geplant. 

Rechtsextremismus
Landtag debattiert Lagebild
 des Verfassungsschutzes

Innenminister Herbert Reul in der Diskussion um das „Lagebild Rechtsextremismus“.

Foto: Ralph Sondermann.
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NRWgedenken
der Opfer des furchtbaren
 Germanwings-Absturzes 2015

D
er Landtag Nordrhein-West-
falen hat mit einer Schwei-
geminute an den Absturz 

des Germanwings-Flugs 9525 vor 
zehn Jahren erinnert. Am 24. März 
2015 kamen alle 150 Insassen 
ums Leben, als der Co-Pilot das 
Flugzeug in den französischen Al-
pen absichtlich zum Absturz 
brachte. Viele der Opfer stammten 
aus NRW, darunter eine Schüler-
gruppe mit Lehrerinnen aus Hal-
tern am See.

Vizepräsident Rainer 
Schmeltzer empfing 
Angehörige der Op-
fer im Landtag, die 
auch an der Plenar-
sitzung teilnahmen. 
In seiner Ansprache 
würdigte er die per-
sönliche Kraft der 
Hinterbliebenen im 
Umgang mit der 
Trauer. 

Aus dem Kreis der Angehörigen 
entstanden der Patrick Sonden-
heimer Stiftungsfonds für Trauer-
hilfe sowie die Elena-Bleß-Stiftung 
zur Förderung des internationalen 
Jugendaustauschs. 

Schweigeminute im 

Landtag. Fotos: Ralph 

Sondermann. Foto: Christiane Lang.
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LANDEngagement stärken
Landesservicestelle für
 bürgerschaftliches Engagement

E
nde März präsentierte sich 
die »Landesservicestelle für 
bürgerschaftliches Engage-

ment« mit einem Infostand in der 
Bürgerhalle des Landtags. In Ge-
sprächen mit den Mitarbeiterin-
nen der Servicestelle gewannen 
Thomas Schnelle und Bernd Krü-
ckel wertvolle Einblicke in die viel-
fältige Arbeit dieser Anlaufstelle 
für Vereine und Ehrenamtler.

Die Landesservicestelle fungiert 
als zentrale Schnittstelle zwischen 
Politik, Verwaltung und der Viel-

zahl an ehrenamtlich Engagierten 
in Nordrhein-Westfalen. Sie ver-
steht sich dabei in erster Linie als 
Wissensträgerin, Lotsin und Ver-
mittlerin. Ihr Auftrag liegt klar in 
der Unterstützung von Engagier-
ten und der Verbesserung der 
Rahmenbedingungen für bürger-
schaftliches Engagement.

Die Landesservicestelle ist sowohl 
Ergebnis als auch Motor der Enga-
gement-Strategie für das Land 
Nordrhein-Westfalen. Gleichzeitig 
unterstützt sie mit ihrer täglichen 

Arbeit die Umsetzung weiterer 
strategischer Ziele und trägt so 
maßgeblich zur Stärkung des Eh-
renamts in unserem Bundesland 
bei.

In ihrem Arbeitsansatz verfolgt die 
Servicestelle einen dreistufigen 
Prozess:

1. Bündelung, Sortierung und 
Vermittlung von Informationen zu 
bestehenden Angeboten.

2. Beratung und Lotsenfunktion 
zu den Angeboten verschiedener 
Akteure der Engagement-Land-
schaft.

3. Ergänzung bestehender Maß-
nahmen durch eigene Angebote.

Das bürgerschaftliche Engage-
ment bildet einen unverzichtbaren 
Grundpfeiler unserer Gesellschaft. 
In Nordrhein-Westfalen engagie-
ren sich Millionen Menschen eh-
renamtlich in verschiedenen Be-
reichen – von Sport über Kultur bis 
zu sozialen Diensten und Katastro-
phenschutz.

Die Landesservicestelle leistet ei-
nen wichtigen Beitrag, um diese 
Engagierten zu unterstützen und 
ihnen den Rücken zu stärken. Ver-
eine, Initiativen und engagierte 
Einzelpersonen finden alle Infor-
mationen und Unterstützungsan-
gebote der Landesservicestelle 
unter: www.engagiert-in-nrw.de/
landesservicestelle. 

Bernd Krückel und Thomas Schnelle im Gespräch mit Vertreterinnen der Landes-

servicestelle für bürgerschaftliches Engagement. Foto: privat

http://www.engagiert-in-nrw.de/landesservicestelle
http://www.engagiert-in-nrw.de/landesservicestelle
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NRW
M

itte März besuchten über 
40 REWE-Kaufleute aus 
den Kreisen Heinsberg 

und Düren den Landtag NRW. Auf 
Initiative von Heinz Schmitz, Inha-
ber des Familie-Schmitz-REWE-
Marktes in Gangelt, kamen die Ein-
zelhändler mit den Landtagsabge-
ordneten Bernd Krückel und Dr. 
Ralf Nolten zu einem intensiven 
Austausch zusammen. Thomas 
Schnelle konnte aufgrund termin-
licher Verpflichtungen nur kurz 
teilnehmen.

Bei dem Treffen ging es um ver-
schiedene Themen aus dem Be-
reich des Einzelhandels. Ein wich-
tiger Aspekt der REWE-Gruppe 

sind die sogenannten REWE-Lo-
kal-Partnerschaften, die eine direk-
te Zusammenarbeit zwischen regi-
onalen Erzeugern und den Märk-
ten vor Ort ermöglichen.

Heinz Schmitz: „Wir sind Nahver-
sorger, tief in der Region verwur-
zelt und engagieren uns aktiv für 
die Gesellschaft. Als Arbeitgeber 
und Innovationstreiber leisten wir 
einen wichtigen Beitrag zur regio-
nalen Wertschöpfung – ein Anlie-
gen, das uns mit der Politik ver-
bindet. Unser Ziel ist es, diese 
Wertschöpfung weiter zu stärken 
und nachhaltig zu gestalten. 
Umso mehr schätzen wir den offe-
nen Austausch und die wertvolle 

Besuchergruppe
REWE-Kaufleute aus der Region
 zu Gast im Landtag

Unterstützung, mit der wir emp-
fangen wurden. Dafür sind wir 
sehr dankbar.“

Diese Partnerschaften stehen für 
verlässliche Geschäftsbeziehun-
gen und faire Preise für die Erzeu-
ger. Kurze Lieferwege und lokale 
Wertschöpfung sind weitere Vor-
teile, die sowohl der Umwelt als 
auch der regionalen Wirtschaft zu-
gutekommen. Das Konzept der Lo-
kal-Partnerschaften ist Teil des RE-
WE-Engagements für nachhaltige-
res Wirtschaften und regionale 
Landwirtschaft. Der Besuch bot 
eine gute Gelegenheit für den 
Austausch zwischen Politik und 
Wirtschaft. 

Bernd Krückel und Dr. Ralf Nolten (vorne) empfingen REWE-Kaufleute aus den Kreisen Heinsberg und Düren.
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LANDInteressenverbände
Sinnvoller Lobbyismus in Aktion

A
ls Ansprechpartner unserer 
CDU-Landtagsfraktion für 
Feuerwehren, Hilfsorganisa-

tionen und Katastrophenschutz 
führe ich regelmäßige Gespräche 
mit den Interessenverbänden die-
ser Bereiche.

In diesem Falle mit der „komba ge-
werkschaft“, die sich für Kommu-
nalbeschäftigte einsetzt. Als Stim-
me der Beschäftigten bei Arbeit-
gebern, Dienstherren und in der 
Politik gestaltet die Gewerkschaft 
aktiv mit und nimmt auch auf Ge-
setzesvorhaben Einfluss.

Das Gespräch am Rande des Ple-
nums habe ich gemeinsam mit un-
serem Innenpolitischem Sprecher 
Dr. Christos Katzidis (CDU) ge-
führt. Inhaltlich ging es um die An-
wärtersonderzuschläge für den 
feuerwehrtechnischen Dienst, be-
soldungsrechtliche Fragen sowie 
die Novellierung des Rettungsge-
setzes und die Ausgestaltung des 
BHKG, das Gesetz über den Brand-

schutz, die Hilfeleistung und den 
Katastrophenschutz unseres Lan-
des.

Solche direkten Gespräche sind 
ein Beispiel dafür, wie demokrati-
sche Interessenvertretung funktio-

niert und wie wichtig der Aus-
tausch zwischen Politik und den 
Organisationen ist, die diejenigen 
vertreten, die tagtäglich unver-
zichtbare Dienste für unsere Ge-
sellschaft leisten. 

Dr. Christos Katzidis und Thomas Schnelle (Mitte) mit Vertretern der „komba gewerk-

schaft“. Foto: privat


